
Erſcheint:
Grnkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Eonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäfts ſelle: Helgrunbe Nr. 5.
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Wöchestliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das uartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 85 Pfg. durch die Poſt.
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Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
ments anf den

„Merſeburger Correſpondent“
Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt

anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Anſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrariſche Münzprellerei,
Der offene Brief des Reichstagsabg. Dr. Barth

an ſeine Wähler in Hirſchberg-Schönau, der die
Agitation der Agrarier für Einführung der Doppel
währung in tireffender Weiſe charakteriftrte, ſcheint
der „Kreuzztg.“ unbequem geweſen zu ſein, um ſo
unbequemer, als ſie die Thatſache, daß die ganze
Währungeépolitik der Herren v. Mirbach und Gen.
auf eine Geldverſchlechterung und eine Schuldenent
laſtung hinausläuft, billiger Weiſe nicht in Abrede
ſtellen kann. Dagegen macht ſte den Verſuch, die
eigennühigen Tendenzen der Agrarier zu beſchönigen,
indem ſte, nach berühmten Muſtern, die Behauptung
auſſtellt, daß ſeit Einführung der Goldwährung das
Gold ſeit 1873 um 25 Proſent im Werthe geſtiegen
ſei, daß es ſich alſo bei der Einführung der Doppel
wahrung lediglich um eine Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes handele. Mit anderen Worten
Nicht das Silber iſt billiger geworden, ſondern das
Gold iſt im Preiſe geſtiegen. Die Dreiſtigkeit, mit
der die „Kreuzzeitung“ bieſe notoriſch falſche Be
hauptung aufſtellt, iſt in der That bewundernswerth.
Seit den 70er Jahren hat ſich die Silberproduction
verſechsfacht, aber dieſes ſteigende Angebot iſt auf
ken Silberpreis ohne Einfluß geblieben dagegen iſt
der Preis des Goldes immer nach der Anſicht der
„Kreuzztg.“ in dieſer Zeit um 25 Prozent ge
ſtiegen. Es giebt Dinge, über die zu ſtreiten über
flüſſig iſt, weil der Gegner nicht von der Unwahrheit
ſeiner Behauptungen überzeugt werden will, d. h.
weil er wiſſentlich die Unwahrheit ſagt, um gewiſſe
Zwecke zu erreichen. Einem ehrlichen Gegner gegen
über würde es genügen, die Thatſache feſtzuſtellen,
daß das Silber ſeit Anfang der 70 er Jahre auf die
deutſche Währung, alſo auf die Preiſe der Waaren
keinen Einfluß ausüben konnte, weil mit der Ein
führung der Goldwährung lediglich das Gold geſetz
licher Maßſtab für die Preiſe wurde. Die Frage
nach dem Werthe des Silbers wird für Deutſchland
erſt wieder praktiſch, wenn die Einführung der Doppel
wahrung in Frage kommt, d. h. wenn die Frage ent
ſchieden werden muß, welches Verhältniß zwiſchen Gold
und Silber der Doppelwährung zu Grunde gelegt werden

ſoll. Bis zur Einführung der Goldwährung war das
Verhältniß wie 1 zu 15 d. h. mit einem Pfunde rein
Golb konnte man 15 Pfund rein Silber kaufen.
Heute iſt das thatſächliche Werthverhältniß wie 1 zu
25. Wenn es den Agrariern nicht um eine Geld
verſchlechterung“, ſondern lediglich um die Doppel
währung, d. h. um die Zulaſſung des Silbers als
Münzmetall neben dem Golde zu thun wäre, ſo
würden ſte nicht auf den Gedanken kommen, das
Werthverhältniß zwiſchen Silber und Gold, wie es
vor 20 Jahren beſtand, jetzt geſetzlich wiederher
zuſtellen und da ſind die Ausführungen der „Krzztg.“
deshalb von nicht zu unterſchätzendem Werth, weil
das Blatt offen zugeſteht, daß es auf eine Prellerei
äbgeſchen iſt. Wird der Gläubiger durch eine ge
ſetzliche Beſtimmung gezwungen, für ein Pfund Gold
nicht nach dem wirklichen beſtehenden Preisverhältniß
25 Pfund Silber, ſondern nur 15 Pfund Silber
gnzunehmen, ſo wird er um die Differenz geprellt.
Auf dem Papier des Reichsgeſetzblattes würden wir
die Doppelwährung haben da aber ein Pfund
Gold im Jnlande nur 15 Pfund Silber,
im Auslande aber 25 Pfund Silber werth
wäre, ſo würde ſich Jeder beeilen, ſein Gold im Aus-
lande zu verwerthen. Dann aber hätten wir thatſächlich
die reine Silberwährung. Mag die Kreuzztg. noch

den 4. Mai.Donnerstag
ſo kühn von „freiſinnigem Schwindel“ ſprechen, der
Gläubiger, der 10000 Mk. in Gold ausgeliehen hat,
würde ſich ſobald Ausſicht auf Einführung der
Doppelwährung nach dem Jdeal der Grafen Mirbach
u. Gen. beſtände beeilen, das Kapital zu kündigen,
um ſicher zu ſein, daß er anſtatt der 10000 Mk.
in Gold nicht 7500 Mk. in Silber annehmen muß.
Daß die Landſchaften die Darlehne, die ſte auf lange
Friſten meiſt an Großgrundbefitzer gegeben haben,
nicht kündigen können, das iſt ja die Hoffnung der
Agrarier. Aber gerate hier tritt die Abſicht, die
Darlehnsgeber zu prellen, klar zu Tage. Sie würden
in Zukunft Kapital und Zinſen in einem um 25
Prozent entwertheten Silbergelde bezahlen und die
Pfandbriefbeſitzer müßten ſich dieſe Schädigung ge
gefallen laſſen zu Gunſten der verſchuldeten Groß
grundbeſitzer. Das wäre in der That ein Fall, von
dem ein Ahlwardt behaupten könnte, daß durch die
Währungspolitik der Agrarier das deutſche Volk nicht
nur um Hunderte, ſondern um Tauſende von Millionen
geprellt werden würde.

Das deutſche Kaiſerpaar in der Schweiz.
Dienſtag Vormittag 8 Uhr traf das Kaiſerpaar

aus Jialien in Fluelen am Vierwaldſtätter See ein,
von wo es ſich nach erfolgter Begrüßung durch den
Kommandanten des 3. Armeecorps Oberſt Wieland
und den Generalſtabschef Keller ſofort an Bord des
Dampfers „Stadt Luzern“ begab und nach Luzern
fuhr. Hier hatte der Bundes präſident den
kaiſerlichen Gäſten zu Ehren ein Dejeuner veranſtaltet,
bei welchem er folgenden Toaſt auf das Kaiſerpaar
ausbrachte:

„Ew. kaiſerliche Majeſtäten haben der Schweiz
die hohe Ehre erwieſen, ſie zu beſuchen und dem
ſchweizeriſchen Bundesrath damit die willkommene

Hochachtung und Verehrung auszuſprechen, von
venen er durchdrungen iſt. Die Schweiz freut
ſich einmüthig dieſes für ſte bedeutungsvollen
Tages und erblickt in dieſer freundlichſt gebotenen

riſchen Eidgenoſſenſchaft beſtehen.
volk und ſeine Behörden, wiewohl entſchloſſen,
unter allen Umſtänden und mit allen Kräften die
Freiheit und Unabhängigkeit des Landes zu ver
theidigen, nehmen lebhafteſten Antheil an allen
Beſtrebungen und Thaten, welche darauf zielen,
den Völkern die unſchätzbaren Wohlthaten des
Friedens zu erhalten und ſchauen deshalb auch
mit freudigem Vertrauen auf die Hand Eurer
Majeſtät, in welcher ſte einen Hort und Schützer
des Friedens verehren. Jch trinke auf die Geſund
heit und das Wohl Seiner Majeſtät des deutſchen
Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin.“
Der Kaiſer beantwortete den Trinkſpruch mit folgen

dem Toaſt auf die Schweiz
„Herr Präſtdent! Ihre freundliche Einladung

an die Kaiſerin und mich, auf der Heimreiſe einige
Stunden in der Schweiz zu verbletben, hat uns
beiden zur aufrichtigen Freude gereicht. Mit herz
lichen Danke zugleich im Namen des geſammten
deutſchen Volkes erwidere ich ihre liebenswürdige
Begrüßung und den traulichen Empfang der
Schweizer Die herrliche Gegend, die Sie Uns
ſoeben gezeigt haben, iſt mir nicht unbekannt, denn
in jungen Jahren war es mir vergönnt, ſchon ein
mal mich am Anblick ihrer Berge und Seen zu
erfreuen, die jährlich Tauſenden meiner Landsleute
Erfriſchung und Kräftigung bei gaſtlicher Aufnahme
gewähren. Mit Befriedigung konſtatire ich, daß
unſere guten und freundnachbarlichen Beziehungen,
vie von Alters her beſtehen, unverändert fortdauern,
und ich hoffe, daß der vertragsmäßige geſicherte
Verkehr zwiſchen der Schweiz und Denlſchland ſich
weiterhin gedeihlich entwickeln und dazu beitragen

Gelegenheit gegeben, Ew. Majeſtäten perſönlich
zu begrüßen Und Jhnen die Gefühle ehrfurchtsvoller

perſönlichen Begegnung gern eine beſondere Be
kräftigung der guten Beziehungen, welche zwiſchen
dem mächtigen deutſchen Reiche und der ſchweize
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wird, die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern zu
erhalten und zu befeſtigen. Jch trinke auf das
Wohl der Schweiz, der Schweizer und des Herrn
Präſidenten der Eidgenoſſenſchaft.

Dem Feſteſſen war ein offizieller Empfang durch
den Bundespräſidenten Schenk und die Bundesräthe
Frey und Lachen al vorausgegangen. Auch die
ſchweizeriſche Bevölkerung hatte ſich zu Tauſenden
eingefünden und begrüßte die Gäſte mit Hochrufen.
Die Tafelmufik ſpielte u. a. die Ouverture zum
„Tell“ und den Marſch aus dem „Tannhäuſer“
Nach Aufhebung der Tafel hielten die Majeſtäten
einen Cercle ab. Um 12 Uhr fuhren die Equipägen
vor dem Schweizerhof vor, um die Majeſtäten zum
Bahnhof zu bringen. Jm erſten Wagen fuhren der
Schultheiß von Luzern und der Stadtpräſtdent, im
zweiten die Majeſtäten und der Bundespräſtdent; im
Ganzen waren es 13 Wagen, welche von Kavallerie
eskortirt wurden. Vom Schweizerhof bis zum Bahn
hofe bildete eine dicht gedrängte Menſchenmenge
Spalier, welche das Kaiſerpaar unausgeſetzt ſympathiſch
begrüßte die Majeſtäten erwiderten die Grüße fort
während huldreichſt. Die Verabſchiedung der Maje
ſtäten am Bahnhofe von den Bundesräthen war eine
ſehr herzliche.

Der kaiſerliche Sonderzug lief nachmittags 2
Uhr in den prachtvoll decorirten Centralbahnhof in
Baſel ein. Die Offiziere der ſchweizeriſchen Ehren
vegleitung verabſchiedeten ſich hier von den Majeſtäten
Ein Empfang fand nicht ſtatt. Um 2 Uhr 35 Min.
ſetzten der Kaiſer und die Kaiſerin die Reiſe nach
Karlsruhe fort. Ueber die Ankunſt daſelbſt wird an
anderer Stelle berichtet.

Politiſche Ueberſicht.
Jm norwegiſche Storthing hat der Depu

tirte Horſt (radikale Linke) vorgeſchlagen, das Storthing
möge eine Reſolution annehmen, in welcher dem Ein
verſtändniß zwiſchen dem Storthing ünd dem zurück
getretenen Miniſterium Steen hinſtchtlich der ſtaats
rechtlichen Auffaſſung der Miniſterverantwortlichkeit
Ausdruck gegeben wird.

Ueber die ägyptiſche Politik Englands
hat Gladſtone in der Montagsſttzung des engliſchen
Unterhauſes bemerkenswerthe Erklärungen abgegeben.
Charles Dilke hatte den Antrag geſtellt, zu be
ſchließen, daß die Zeit gekommen ſei, in welcher die
von den verſchiedenen Adminiſtrationen Aegyptens in
Betreff der Verwaltung des Landes gegebenen Er
klärungen verwirktlicht werden ſollten. Darauf äußerte
ſich Gladſtone ſehr ausführlich über ſeinen Stand
punkt in der ägyptiſchen Frage, der der Mehrheit des
Hauſes inſofern zuſagte, als von einer überſtürzten
Löſung der von England freiwillig übernommenen
Verbindlichkeiten keine Rede mehr iſt. Gladſtone be
tonte ſchließlich, die angeregte Frage ſei höchſt diffizil
und delikat. England ſei dem ägyptiſchen Volke, den
britiſchen Unterthanen und den Unterthanen anderer
Mächte in Aegypten verantwortlich. Ein gewiſſer
mäßiger Zeitraum müſſe geſtattet werden ehe
man ſagen könne, daß vie normale Poſition
zurückgekehrt ſei, in welcher England in Aegypten
zum verſtorbenen Khedive geſtanden habe, und wie er
zweifellos Grund habe, zu glauben, auch mit dem
jetzigen Khedive ſtehen werde. Der jetzige ägyptiſche
Premier habe eine geſunde und rationelle Anſicht
über die Situation; die Regierung dürfe von ihm
und dem Khedive ſolche Beziehungen erwarten, welche
die engliſche Regierung in den Stand ſetzen würden,

ihre Pflicht zu erfüllen. Dieſelbe müſſe aber vor
ſtchtig ſein und jedes Vorgehen und jede Sprache
vermeiden, welche die Lage verwickeln könnten. Er
ſei erfreut, daß alle Parteien des Hauſes
hierin einig ſeien, er appellire an dieſe Einigkeit,
unvorſichtige Erklärungen zu vermeiden, da nur Un
heil daraus entſtehen könne, wenn die freie Action
der Regierung durch eine verfrühte Erklärung des
Hauſes verwickelt und erſchwert würde. Nach dieſen
Erklärungen wurde der Antrag Dilke ohne beſondere



Abſtimmung verworfen. Die Ausführungen Glad-
ſtone s ſind inſofern von Jntereſſe, als ſie zeigen, daß
er von ſeiner früheren Anſicht eines ſchleunigen Auf
gebens von Aegypten zurückgekommen iſt und in der
ägyptiſchen Frage auf einen nicht viel anderem Boden
ſteht, als ſein Vorgänger Salisbury. Die Einzel-
berathung der HomeruleBill hat Gladſtone
von Donnerstag auf den nächſten Montag verſchoben.

Bei den bulgariſchen Neuwahlen ſinv ſämmt
liche Liſten mit den regierungsfreundlichen Candidaten
durchgedrungen. Unter den Gewählten befinden ſich
außer den früheren Miniſtern auch Zankow und
mehrere ſeiner Anhänger, welche auf ihr ausdrückliches
Verlangen in die Liſten der Regierungsfreundlichen
aufgenommen worden waren.

Zwiſchen Chile und Argentinien iſt das
Protokoll über die Regelung der Grenzſtreitigkeiten
am Montag von der chileniſchen Regierung unter
zeichnet worden.

Der Ausbruch der Revolution auf Cuba
wird offiziell beſtätigt. Der Generalkapitän in Cuba
hat den ſpaniſchen Conſul offiziell von dem Ausbruch
einer Revolution in den Provinzen Santiago und
Vuelta Abajo in Kenntniß geſetzt. Der Gouverneur
fügt hinzu, daß die Rebellen wahrſcheinlich durch
Expeditionen aus Jamgica, Hayti und Florida Ver
ſtärkungen erhalten werden. Die ſpaniſche Regierung
hat bereits Truppenverſtärkungen nach Cubg entſandt.
Die Konſervativen haben der Regierung ihre Unter
ſtößung zur Unterdrückung des Aufſtandes zugeſagt

Zur Lage in Dahorey wurde in dem fran
zöſtſchen Miniſterrath mitgetheilt, daß der König
Behanzin einen Boten mit dem Königeſtabe nach
Weidah geſandt habe mit dem Auftrage, Frankreich
und dem Präſtdenten Carnot ſeinen Gruß zu ent
bleten. Man habe ihm antworten laſſen, er möge
ſich perſönlich einſtellen, da die Worte von Unter
Händlern genügender Authentizität entbehrten. Nach
weiteren Meldungen ſoll Behanzin direct ſeine Ab
dankung gegen Zuſicherung einer Penſion angeboten
haben.

Denutſchland.

Bexrlin, 3. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen auf der Rückkehr aus Jtalien und der Schweiz

geſtern Abend 6 Uhr in Karlsruhe ein und wurden
Kuf dem Bahnhofe von dem Großherzog, der Groß
Herzogin und den Mitgliedern der großherzoglichen
Familie begrüßt. Die Generalität war zum Em-

pfange anweſend. Jn den feſtlich geſchmückten Straßen
brachte das Publikum den Mafgeſtäten begeiſterte
Grüße dar. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe be
grüßte der Oberbürgermeiſter Lauter die Majeſtäten
am Rathhauſe und ſprach die Freude aus, Se. Maf.
in dem Augenblicke begrüßen zu können, wo der Kaiſer
ohne Sorge für die Wehrhaftigkeit des Reiches zurück

kehren könne und vieſelbe ohne innere Kämpfe geſtchert
erſcheine. Der Kaiſer dankte, hinzufügend, er theile
dieſe Hoffnung und freue ſich dieſelbe ausſprechen zu
können in der Hauptſtadt des Fürſten, der ſtets den

nativnalen Gedanken gepflegt habe. Bald nach der
Ankunft fand im Schloſſe im engſten Kreiſe Familien
tafel ſtatt.

(Gegen das allgemeine Stimmrecht.)
Die Beſtrebungen der Konſervativen gegen das geltende
Reichswahlrecht treten angeſichts der Neuwahlen
ſchon immer deutlicher hervor. Die „Kreuzztg.“
meint, daß an den beklagenswerthen Zuſtänden außer

den Juden in noch höherem Maße „das allgemeine
Stimmrecht ſchuld ſei, welches, je länger es beſteht,
deſto mehr dazu beitragen muß, daß die trübſten und
unlauterſten Elemente des Volkslebens an die Ober
fläche kommen und eine Rolle ſpielen können, die
ihnen unter anderen Umſtänden niemals zufallen würde.

(Zur Brau und Branntweinſteuer
frage.) Erfreulich iſt es in jedem Falle, ſchreibt
die „Voſſ. Ztg.“, daß nach den weiteren Mittheilungen

über die Abmachungen des Reichskanzlers mit
Frhr. v. Huene auf die Erhöhung der Brau
ſteuer und der Branntweinſteuer verzichtet
iſt. Für den Reſt des Haushaltsjahres (1. October
1893 bis Ende März 1894) ſollen die Koſten der
Heeresverſtärkung durch Matrikularbeiträge aufgebracht

werden. Sollte die Vorlage Annahme ſinden, ſo wird
die Löſung der Finanzfrage alſo auf eine ſpätere
Seſſion verſchoben

Gegen den Bund der Landwirthe)
und die Bildung von Wirthſchaftsparteien überhaupt
ſchreibt die „Köln. Volksztg. „Es würde für
unſer Vaterland als ein beklagenswerthes Unglück
erachtet werden müſſen, wenn in den Parlamenten
an Stelle politiſcher Gegenſätze wirthſchaftliche treten
würden. Es würde damit der Kampf um's Daſein
in ſeiner ſchroffften Form auch in das ſtaatliche
Aben hinübergeſpielt werden, es würde die letzte
Spar von Jdealismus aus unſeren Kämpfen ver
ſchwinden. Statt großer, von höheren Geſichtspunkten
beherrſchter Parteten würde eine Anzahl kleiner
Jntereſſengruppen auftreten, bei welchem die nüchterne
Räckſtcht auf mgterielle Vortheile die einzige Richt

ſchnur des Handelns abgäbe. Es ſteht darum zu
hoffen und zu wünſchen, daß der Verſuch, bei uns
reine Wirthſchaftsparteien in's Leben zu rufen,
ſcheitern wird an dem geſunden Sinne des Volkes,
welches Partei-Programme mit ideglem Gehalt ver
langt, und nicht zum mindeſten an der Kraft des
Centrums, in welchem ſtets Mitglieder aller Stande,
ihre Sonderintereſſen der Rückſicht auf das große
Den unterordnend, Schulter an Schulter gekämpft
haben.“

(Dem Verdienſte ſeine Krone.) Dem
vielgenannten Oberſtlieutenant a. D. Eneccerus, dem
Begründer des „patriotiſchen Vereins“ in Frankfurt
a. M. und einer beſonderen Zeitſchrift zu Gunſten
der Militärvorlage, iſt eine einträgliche Lotterie
Collecteurſtelle verliehen worden.

(Die ſozialdemokratiſche Maifeier)
iſt, ſoweit bis jetzt Nachrichten vorliegen, faſt durch
weg mit nur wenig Ausnahmen ohne ſonderliche
Störungen verlaufen. Wie in Berlin, ſo trat auch
auswärts nirgends ein demonſtrativer Character der
Maifeier hervor, wie überhaupt viel weniger als
früher gefeiert wurde. Ueber die Vorgänge in
Berlin tragen wir noch die Vorgänge vom Montag
Nachmittag nach. Am Montag Nachmittag fanden
in allen Berliner Wahlkreiſen größere ſozialdemokra
tiſche Verſammlungen ſtatt, in denen dem Tage ent
ſprechende Reden gehalten wurden. Jm ſechſten
Wahlkreiſe ſprach Liebkn echt in Ahrens Brauerei,
im dritten in der Haſenhaide Bebel, der die Neu
wahlen bei einer etwaigen Reichstagsauflöſung in den
Kreis ſeiner Erörterung zog. Etwa 1000 Unab-
hängige und Anarchiften, die aus der Großen Frank
furterſtraße durch die Kaiſerſtraße nach dem Alexander
platz zogen, verſuchten zu demonſtriren; ſte wurden
von Schutzleuten und Kriminalbeamten in Civil zer
ſtreut, ohne daß es nöthig war, Verhaftungen vor
zunehmen. Aus dem Auslande hatten wir be
reits über den ruhigen Verlauf in Englan d berichtet.
Ein Gleiches wird aus Oeſterreich gemeldet. Jn
Wien fand nur eine mehr gemüthliche Anſammlung
im Prater ſtatt. Nur die Unabhängigen verſuchten
eine Störung. Sie marſchirten unter Vorantragen
einer rothen Fahne. Als die Polizei die Einrollung
derſelben verlangte, überfielen die Unabhängigen die
Sicherheitsmannſchaften mit Knütteln und eröffnete
ein Bombardement mit Steinen. Die Wachtleute
zogen darauf ihre Säbel und zerſprengten die An
greifer. Jn Jtalkten iſt alles in Ruhe verlaufen,
desgleichen in den Niederlanden, wo nur in Gro
ningen die Polizei gegen eine Demonſtration ein
ſchritt Am meiſten ins Waſſer gefallen iſt die Mai
feier in Frankreich. Die Pariſer Arbeiter gingen
mit wenigen Ausnahmen an die Arbeit es kam nur
zu ganz unbedentenden Krawallen mit einigen Anar
chiſten. Jn Marſaille kam es, wie ſchon geſtern
mitgetheilt, bei einem Arbeitermeeting zu einem kleinen

Tumult.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Mai.) Jm

Reichstage begann heute die Sitzung mit einer ſchweren
Geduldprobe für das übrigens nicht ſehr zahlreiche Tribünen
publikum, welches Zeuge von der Ver urtheilung Ahl
wardts ſein wollte. Die beiden Referenten der Commiſſion,
Abg. v. Cuny, der über die auf den Jnvalidenfonds be
züglichen Behauptungen Ahlwardt's berichtete, erheiterte die
Zuhörer nur das Eine Mal, als er berechnete, die beiden
von Ahlwardt vorgelegten Broſchüren ſeien im Jahre 1877
erſchienen, alſo ſchon 13 Jahre alt! 16 Jahre verbeſſerte
das Haus. Gleich darauf ſprach Herr v. Cuny von einer
dritten Broſchüre die 1876 erſchienen ſei und alſo 14 Jahre
alt ſei. Dieſer hartnäckige Rechenfehler wurde mit großer
Heiterkeit aufgenommen. Nach Herr v. Cuny nahm Abg.
Porſch zu einem anſcheinend endloſen Vortrage das Wort,
der erſt gegen 4 Uhr ſeinen Abſchluß fand. Alsdann nahm
der Abg. Ahlwardt zu ſeiner Vertheidigung das Wort.
Seine Vermuthung bezüglich des Jnvalidenfonds würde in
hohem Grade durch Thatſachen wahrſcheinlich und ſei in
den Verhältniſſen begründet. Große Heiterkeit ruft die Be

bei dem Präſi
deuten ſchlecht an. Nicht zwei Blätter hätten ihre
Plätze gewechſelt, ſo lange die Akten im Hauſe geweſen.
Ahlwardt führt dann ganz wie in ſeinen Prozeſſen Klage
über das plötzliche Verſchwinden ſeines Hauptzeugen Meißner.
Zum Schluß bringt er wieder die Kleidergeſchichte aus der
Commiſſion als Vorwand für die Zurückweiſung die bekannten
Phraſen, da er ſachlich kämpfe u. ſ. w. Herrn Miquel werde
er Gelegenheit zu einer gerichtlichen Verfolgung geben, indem
er ſeine Behauptungen, die er in der Hanptſache aufrecht
erhalte, in einer Broſchüre veröffentliche. Nach einigen
Bemerkungen der Referenten wird der Antrag der Commiſ
ſion angenommen. Auch die übrigen Antiſemiten ſtimmen
der Verurtheilung Ahlwardt's zu. Morgen zweite Berathung
der Militärvorlage

Abgenrbnetenhaus. (Sitzung vom 2. Mai.) Im
Abgedrdnetenhauſe wurde heute die zweite Berathung
des Communalabgabengeſetzes beendigt und die
Sekundärbahnvorlage ohne Debatte in zweiter Leſung ange
nommen. Morgen findet die dritte Leſung und die erſte

Berathung des im Herrenhauſe auf Antrag des Herrn
Adikes beſchloſſenen Geſetzentwurfes über die Stadterweite-
rungen ſtatt.

Jm Seniorenconvent theilte der Präſident
des Reichstages am Dienſtag mit, die Regie
rung wünſche am 3. d. die zweite Berathun
der Militärvorlage, ſie verzichte auf alles übrige,
ſte werde im Falle der Ablehnung den Reichs
tag ſofort auflöſen.

Der freiſinnige Antrag zur Militär
vorlage Antrag Althaus und Gen. welcher
die früheren Anträge Rickert und Richter aus der
Commiſſton zuſammenfaßt, iſt am Montag bereits
im Reichstage zur Vertheilung gelangt. Der Antrag
trägt 41 Unterſchriften darunter Dr. Bamberger,
Dr. v. Bar, Dr. Barth, Hr. Baumbach (Berlin),
Jordan, Knörcke, Koch, Panſe, Pflügers (Baden),
Schmieder, Schrader u. ſ. w.

Für das Huene' ſche Compromiß ſchreibt
die „Germania“, kommen höchſtens ſo viele Mit
glieder der Fraction in Betracht, daß die Finger
wir bitten das wörtlich zu nehmen zur Aus äh
lung ausreichen würden. Die Fraction wird ſich
am Dienſtag Abend über die Militärvorlage ſchlüſſig
machen. Die „Gerwania“ hält es für wahre
ſcheinlich“, daß der Huene'ſche Vorſchlag gar nicht
an die Fraction herantreten werde.

Ueber die Zahlen verhältniſſe im Reichs
tage mit Rückſicht auf die Militärvorlage wird
bemerkt, baß drei Mandate exledigt ſtnd. Die Zahl
der Abgeordneten beträgt alſo 394. Man nimmt
an, daß von dieſen Fürſt Bismarck und 10 Elſaß
Lothringer fehlen werden. Es bleiben alſo 383, ſo
daß die abſolute Mehrheit 192 betragen würde. Für
den Compromißantrag Huene ſtimmen die Konſer
vativen (65), Freikonſervativen (18), Nationalliberalen
(41), Polen (17) und mindeſtens 8 Wilde, zuſammen
149. Es würden demnach noch 43 Stimmen fehlen.
Indeſſen iſt bei dieſer Rechnung überall die volle
Stärke der Fracttonen in Anſchlag gebracht, während
für die Entſcheidung auch in's Gewicht fallen wird,
wie viele Mitglieder der Abſtimmung fern bleiben
werden. Jedenfalls iſt die Rechnung außerordentlich
unſicher.

Das Herrenhaus nahm am Dienſtag das
Wahlgeſet unverändert nach den Vorſchlägen ſeiner
Commiſſton an, wonach gegenüber den Beſchluſſen
des Abgeordnetenhauſes die Steuergrenze von
2000 Mark geſtrichen iſt, und ferner die
Zwölftelung der Waählerabtheilungen wieder beſeitigt
wird. Bezüglich der Steuergrenze von 2000 M.
vertheidigte auch der Miniſterpräſident Graf Eulen
bürg die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
Das Geſetz muß nunmehr an das Abgeordnetenhaus
zurückgehen. Am Mittwoch ſteht unter anderem
der Geſetzentwurf über die Ruhegehaltskaſſen für
Volksſchullehrer auf der Tagesordnung.

Provinz und Umgegend.
Halle a S., 2. Mai. Die geſtern Abend

hierſelbſt abgehaltene ſozialdemokratiſche Volks
verſammlung verlief ebenſo harmlos als die geſtern
Vormittag ſtattgehabte Anarchiſten verſammlung.
Hier wie dort die alten Phraſen von der Unter
drückung des Proletarigts durch das Kapital, Aus
beutung der arbeitenden Klaſſe durch die Arbeitgeber,
Organiſation aller Arbeiter und Erſtrebung des acht
ſtündigen Normalarbeitstages. Darauf Faſſung der
unvermeidlichen Reſolution und Abſtngen der Arbeiter
marſellaiſe. Kommenden Sonntag findet der Auszug
der Kinder Laſalles nach der Dölauer Haide ſtatt,
um den „verſchobenen“ Weltfeiertag feſtlich zu begehen.

Eine geſtern Vormittag hierſelbſt abgehaltene Ver
ſammlung von Arbeitsloſen hatte weiter keinen
Zweck, als für den achtſtündigen Arbeitstag Propa
ganda zu machen. Auch hier wurde die unvpermeid
liche Reſolution gefaßt. Zur Zeit ſieht es hier in
Bezug auf Arbeit in den Fabriken, Werkſtätten c.
nicht vom Beſten aus nur einzelne Branchen haben
auékömmlich zu thun und iſt deshalb mancher Genoſſe
froh, bei 10- und mehrſtündiger Arbeit Beſchäftigung

zu finden.
Cisleben, 1. Mati. Jn der Angelegenheit

der Exproprigtion des ſalzigen Sees iſt
mitzutheilen, daß ſich die Seegrunbbeſtzzer bei dem
gemeinſamen Reſultate des Halleſchen Oberbergamtes
Und des Bezirksausſchuſſes zit Merſeburg, ſowie auch
die 45 Fiſcher der drei Fiſcher Compagnien mit der
angebotenen Entſchädigung zufrieden erklären. Der
zwiſchen den Fiſchern und den Seegrundbeſitzern am
9. Januar 1893, auf Grund der im Herbſt 1892
zu Ungunſten der Fiſcher vom Oberlandesgericht
Naumburg g. S. ergangenen Entſcheidung in Sachen
Wendenburg contra drei Fiſchercompagnien, wonach
letztere nicht berechtigt ſein ſollten, die Fiſchereigerecht
ſame, die ſelbige ſeit unvordenklicher Zeit ausüben,
als ihr Eigenthum zu betrachten, geſchloſſene Ab
finbungsVergleich, wonach jeder Fiſcher nur 2000
Mark erhielte, ſcheint nicht in Kraft treten zu können
da einige Compagnie- Mitglieder den Beitritt verweigern
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Arntliches.
Zekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß daß die Halle-Lauchſtäster Provinzial

Thauffee von Montag den 1. Mai an auf
I Tage für den Fuhrverkehr geſperrt iſt
Der Verkehr wird auf den in Klm. 3,8 ab
gehenden Communieationsweg Schlettau
Zſcherben und von dieſem auf den ſo
genannten Weinbergsweg Beuchlitz
Zſcherben verwieſen.

Merſeburg, den J. Mai 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Das Ober Erſatz Geſchäft ſinder im

Kreiſe Merſeburg
Mittwoch den 24. Mat, Donnerstag
den 25. Mai und Seeitag den

26. Mai er.
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
zwar kommen zur Vorſtellung

H die zur Dispoſition der Exſatzbe
Hören entlaſſenen Mannſchaften, über welche
entattltig zu entſcheiden iſt.

bie zur Zeit des Aushebun gsgeſchäfts
och vorlüunſig benrlanbten Rekruten

3) die zum einführigfreiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

H kie für dauern unbrauchbar Er
achteten,

5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
9) die zur GErſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Rilitärpflichtigen,
7) bie für brauchbar erachteten Mann

ſchaften, und
8) die nach der RekrutenMuſterung aus

auderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
en in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe
h gegenwärtige Bekanntmachung den be
kreffenden Militärpflichtigen in deren Ab
weſenheit den Eltern, Vormündern oder Ver
wandten derſelben mit dem Bemerken be
kannt zu machen, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende
die geſetzlichen Strafen zur Anwendung ge
dracht werden. Recurſe gegen die auf Recla

nation von der Erſatz-eCommiſſion gegebenen
abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 16. Maß er.
bei inir auf vorgeſchriebenen Formular in
duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden

derjenigen Ortſchaſten, aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für
hegründet erachtet worden ſind, haben am be

keffenden. Tage perſönlich im Geſtellungslokale
u erſcheinen, damit ſie ükßey die den Recla

ationen zu Grunde liegen ßen Verhältniſſe
rnane Auskanft geben können. Unentſchuldigtes
AMuebleiben der Ortsbehörden wird mit Ord-

angeſtrafe geahndet werden.
Merſeburg den 28. April 1893

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

J 9öffentlichen Jmpfungen
e hieſiger Stadt am Sonnabend den 13. d.

3 Uhr, im hieſigen
Rathhanſe beginnen und jeden folgenden

ttwoehh und Sonnabend bis zum
Juni 5. J. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beKnmnte Zahl von Kindern geimpft werden
ahn, ſo werden die Eltern ee. der Impflinge
ſiermit aufgefordert, ſich vor dem Beginn
W Jupfgeſchüſts (13. Mat er.) im Polizei
Mrean zu melden, un hier den Tag, an
welchem ſie mit dem Impfling erſcheinen ſollen,
Witgetheilt zu erhalten.

Juipfpflichtig ſind alle im Jahre 1892 ge
Mrenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren

geimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
woften Kinder auch werden in dieſem Jahre
borene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
i Impfung angenommen.
eder Jmpfling muß am 7. Tage nach
r Impfung im Jmpflokale behufs Reviſion
eder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
en ohne geſehlichen Grund der Jinpfung
e ber Reviſion entzogen geblieben ſind
ren mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder
i Haſt bis zu drei Tagen beſtraft werden.

Werſeburg, den 1. Mat 1893
Die PolizeiVerwaltung.

W Gen nu.„ortkag den Mai nachtags 4 Ahr, ſoll im Reiaboth'ſchen
nete zu Büudorf der Brunnenbau auf

d Küſterei und Schulgehöft daſelbſt an den
d eſtſerdernden vergeben werden. Die Be
guigen können zuvor bei dem Herrn Orts
e Sei icke eingeſehen werden.

h einde Kirchzenrath u. Schulvorſtand.

HausVerkauf.
Mein Haus großze Ritterſtraßze 6 iſt

wegzugshalber unter annehmbaren Bedingunge
zu verkaufen. (Preis 1400 Thlr.)

W. Wage
Ein Länferſchwein ſteht zu

verkaufen

Mernſechan Ar. 29.
Eine hochtrageude Fürſe

ſteht zum Verkauf

e. Flaukleben Nr. 45.
Gin l Meter langer Gummiſchlauch

für Garten und Straße iſt preiswerth zu ver
kaufen Lümdenstroasse 94.
Wine noch brauchbare Hobelbant

wird zu kaufen geſucht.
Lucie Koeegeha e, Tiſchlermſtr.

e a d12500 Mark
auf mündelſichere Ackerhypothek per ſofort oder
ſpäter von pünktlichem Zinszahler geſucht.
Off. unter W. 50 e an die Exped. d. Bl
erbeten.

4700 Mark
ſtück auf dem Lande zu leihen geſucht.
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Ein großer Keller,
60 chm Raum, iſt zu vermiethen. Zu erfr

Breiteſtraßze 17, vart, links.

ins Wohnung hen i
Schmaleſtraſze 2.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,
Entree und Zubehör, iſt 1. October 1893 zu
beziehen

h

per 1. Juli er. zur 1. Stelle
auf ein neuerbautes Grund

2

Zu

Marieuſtraßze l Treppe

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Oberbreiteſtr 20.

Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und
L. October d. J zu heziehen

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſze Mauer 2, 1 Etage.

Eine Wohnung nebſt Zubehör jetzt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen

Johannisſtraßze S.
Ein Paar kleinere und ein Paar mitrlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraße 13.

1 Wohnung iſt zu vermiethen
großze Sixtiſtraßze 9.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör und
Waſſerleitung, von jetzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Clobigkaner Strafe 5
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Unteraltenburg 6.
73 9 zu 35 Thlr. ſofortEine Wohnung zu beziehen

Schmaleſtraße 7.
Zwei Wohnungen von je Stabe, Kammer

Küche, Entrée, verſchl., Waſſerl und Zub. zu
verm. und 1. Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtraßze 1, 1 Trepve I.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkauer Straße 6
Freundlich möblirte Wohnung

ſogleich zu vermiethen Surghesße 10.

Fein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Mehrere Schlafſtelen
ſind zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exbed. d.

Lager Geraer
reinwollener Hleiderſtoffe.

Täglich Eingang von Nenheiten, wie
Todem, glatte und bedruekte
Beige, Chamgeantstoſſe, Crepes
Woumselime, Lustre, Vnterrock-
und Confectionsstoſſe. Tuche
zu Kragen in großer Auswahl zu be
kannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann,
Marieuſtr. Ke, part.

Wanzenkod.
Sicheres, giftfreies Mißtel zur vollſtändigen

Ausrottung der Wanzen. In Flaſchen à 50 Pf.

in der Neun Drogerie inMerſeburg.

Holzpantoffeln
verkauſt im Einzelnen und Dutzenden billig

BBI.

Ein Logis, 2 St 2 K. Küche nebſt allem

ab ſteh

mir zum Verkauf.

Von Sonnabend den 6. d. M.
en I. Qualität Holländer

und Simmenthaler hoch-
tragende Färſen (als Kälber
importirt), ſowie neu milchende
Kühe mit den Kälbern bei

Ha ne rrge
Anna 9. las 489

18* Stettiner

19 376ter Hauptgewinn
g bestehend

empfiehlt und versendet das General-Debit

Carl Meintze,

Hauptgewinne je eine bespannte Tauipage und in
Summa I50 Porde.

Preis des Looses I Mark, 11 Loose- 10 Mark.

x 27. ne S. Ia 893 Ziehung derBe allenm- otterfe.
mit 90 pot gewärrleisret sind.1 a 20000, 3 a 10000, 3 a 6000,

3 à 5000, 15 à 3000. 15
Preis des Looses I Mark auch gegen Briefmarken, 1I1 Loose 10 Mark,

Jeder Bestellung sind 10 Pf. fär Porto und 10 Pf. für jeds Gewluniste beizufügen,
Loose sind zu haben bei O. PeehkaGoit, Nartt Nr. 6.

2 Aehumg der
Pferde- Lotterie

Gier un e ars G Oin Gold- und Sllber Gegenständen, die

2000 ete.

Berlin W.
Vnter den Llzaz dem

für Stroh, Filz-, Loden,
Mützen in Stoff, Seide, Lofah,

Leinen und Gummiwäſche,
Nur vorzüglichſte Fabrikate

den allerbilligſten Preiſen.

Special-

S

Mantel en S.
S S

Geſchäft
Mechanik und Seidenhüte,

Leinen, ſowie verſchiedene moderne
für Knaben und Kinder, Shlipſe, Handſchuhe in Glacé-, Wild
und Waſchleder, Seide und Zwirn, Gummi und Bordenträger-

Reiſepantoffeln und Schuhe
bei anerkannt größter Auswahl zu

ſ. Reparaturen prompt.

Jährlich 24 Doppel- Num m
Circa 200 Vollbild

arbeiten, Literariſches.

Modenbilder, 8
Handarbeiten

Abonnements werden bei

zeit angenommen.

Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.
Buchhandlungen und in den Expeditionen Be
Operngaſſe 3.

Alluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

ern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

er und TextJlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,
Fürs Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige

ExktraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder

Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zu

ö. W. ProbeHefte gratis und franco in allen
rlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien

Tanzunterricht.
Den geehrten Damen und Herren von Merſe

ich Dienſtug ven 9 Mui, abenvs 8 Uhr
im Reſtaurant Caſing einen

e Gommer-Eurſus
erbffne.

Privpatunterricht, Nachhülfe ſür einzelne
Tänze ertheile jederzeit. Diesbezügliche An
meldungen nimmt Herr Reſtaurateur Kohl
hardt, Tiefer Keller, entgegen.

Hochachtungsvoll Liebrann.
uG. Gnter u

Manrermriſter,
empfiehlt

Portlandeement
in vorzüglichſten Marken,

Graukalf
im Ganzen nud Einzelnen,

Trottvirn gußbodenplättchen

in verſchiedenen Muſtern.

9 FolgeApfelwein,
vom Faſt, à Ltr. 35 Pf., empfiehlt

Kicha rich Se unrig,
Alhbwrecekat, Oberaltenburg 13. Oberbreiteftraßze 4.

burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

nesu mar
Dutterpulver

wird ſeit vielen Jahren in den grösten holländ.
Milchwirthſchaften zur Förderung der Butter
abſcheidung benutzt. Zu haben in Pock ten
à 30 und 50 Pf. in der Neumarke Drogerie
in Merſeburg.

d 1Formulare zu

2 8 F. gZoll Juhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

pöerräthin die VBuchdruckerei von

h. h er Oelgrube Nr. 5.
Violin Unterricht

ertheilt gegen mäßiges Honorar

Willen Dre Hirtenfir. Z.
S. Ia Cigarren Firma ſucht er Vertreter

od. feſt. Reiſenden f. d. Verk. g. f. Reſtaur.
u. Priv. g. hoh. Fixum o. Proviſion Off. u.
L. s an tun. Miene Hanburg erb. (D. H. à 1034)

Ein junger Hund (Jage-
raſſe) iſt abzugeben

große Sirtiſtraße 12.



z e 10 Mark, verſendet Aanasen-
steinmn e Vogler A. MagdeburgO Gle v inmne im Werthe von e 000 u n berMagdeburger Fferdelooſe nur I Mark,

S

mit der Schutzmarke „Ble ange iſt bekanntlich die vor
theilhafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte u. alleinige Fabrikauten Günther
C Haufner in Chemnitz In Stücken à ca. 125 r

nur 10 Pfg., 250 r 20 Pfa.
Verkaufsſtellen durch Plakate keuntlich.

Die beſte Pferdelotterie
üst die Neunbrandenburger.

Kiehung beſtimmt am 10. Mai er.
A Loos I Ex. Liſte und Porto 30 Pf.

Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen
Pferden es kommen außerdem zur Verlooſung
81 edle Reit und Wagenpferde u. ſ. w.
Leo Joseph, Neubrandenburg.
Jch übernehme den Verkauf der Gewinne.

Schuhmachermeiſter

Neumarkt Nr. 10,
empfiehlt ſein reichaſſortirtes

Schuh und StiefclwaarenLager
in allen Preislagen und ſolider dauerhafter

c

S Ausführung. S e
d Zilligſte Preiſe. D. Hrompte Zediennung.

e ſſſſe, e e enet Wanne
mit Farbe

S hein 9piriuslack.
8 e lethielbe kiefem glei über terte e

e ne achten enalen sofartwiener ürganger wer

n
gfellen

In di etegegenſarte ten aiſemn

ſein

ben Jul.
empfiehlt baumwoll. Strümpfe in echtſchwarz und
farbig, Sommerhandſchuhe, Netzjacken, Reform
hemden, Corſets, Shlipſe, geſtickte Schuhe,

Kiſſen ee, alles zu 8rmässigten Preiſen.
Schwarze wollene Strümpfe Röcke, Kragen
Tücher, Schürzen für Kinder und Erwachſene gebe

unter Einkaufspreisen ab.

S (erhaufssteſle-
in Mersebuvrg in der Farbenhandlung

von C. Lechte, Maler.

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Große Auswahl in Einſätzenätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,

ſede Weißnäherei liefere in ſauberer Aus e
führung nur von erprobten Arbeitskräften

S Verband Deutſcher von Grube „Pan Luckenan
W Handlungsgehülfen.

W onmnerstag
h den A. d. abends

U Vers a ins u um
rn Wo l.

liefere ich zu billigſkktem Sommerpreiſe.
Lieferung prompt Oualität vorzüglieh!

Hemd Sohne

General -Versammlung
des Orksverbandes

der hieſigen Gewerkvereine
Sonntag den 7. Mai, abends 8 Uhr

im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale,
Tagesordnung:

1) Kaſſenbericht pro I. Quartal 1893 und
Entlaſtung des Kaſſirers.

2) Beſprechung der Feier des 25 jährigen
Beſtehens der Vereine

3) Geſchäftliches.
Die Mitglieder werden um zahlreiches und

pünktliches Erſcheinen gebeten.
Der Vorſtand.

Geſang Verein.
War eitag 2 wurz el 212 Uhr Uebung

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

See anMänner Geſang Verein
„Gemüthlichkeit“
feiert Sonntag den 7. Mai ſein

VI. Stiftungsfest,
beſtehend in Abendunterhaltung mit an

ſchließendem Ball, im Whütrimger o

Her Vorſtand

Nänner-Turny. M.
I

Badelt's Reſtauration,.

Kekaurant

Fospitalgarten.

Spargel in Butter
ein Pfund 69 Pf.

Zum Burſchentanz
Sonntag den 7. Mat laden ſreundlichſt ein

wozu Freunde und Bekannte herzlich einladet

Heute Monatsverſammlung.

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Morgen Freitag

G.

die jungen Burſchen

Saubere Arbeiterinauf feine Sportshemden geſucht. Zu t

J fragen in der Exped. d. Bl.

Eine ehrliche Frau wünſcht noch einige
Wehen anzunehmen. Zu erfragen

Verein der Gaſtwirthevon Merſchug und Ungegerd. Breßßkohlenſteine und Brikels
VIomats vereanunnnluimg, an Wur el in

liefere ich zu bül
Quantum

Iügstem Sommer prest
G. Peusobel, Peuſchauer Straße 6

AchtungDurch n Einkauf von Marmor Waaren bi

e en b ez. B Conſole mit Marmorplatte,
für Brwachsenmne pass em chindung des Frenzes Chriſti e die früher 50—655 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten, darſtellend Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.
die Zeit der ſchrecklichen Chriſtenverfolgung Kinderdenkm äler mit Marmorplatte,
unter dem römiſchen Kaiſer Maxentius imJahre 312 n. Chr. deren Preis früher 25—30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig

vergoldet.Aufgeführt von 20 Perſonen verhieſigen katholiſchen Gemeinde in alt Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Zager von eirea

100 fer gen GrabdenkmälerZum Schluß
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

ß

Darſtellung lebender Bilder
Hochachtende

Preiſe der Plnte Soeckis 25 P. h Nachfolger
Zauptniederlage: Merſeburg, Menſchaner Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

deſſel-Auſſrnn.
Sonntag den 7. Ma

im Saale d. Kaiſer Wilhelmshalle
Auf allſeitiges Verlangen zum 2. Male.
du dieſem zeichen wirſt du ſegen

oder
Die Zekehrung des römiſchen

Kaiſers Conſtantin und die Auf

n ich in der Lage,

Saal 50 Pf., Gallerie 39 Pf.
Billets ſind zu haben bei Herrr

Benneke, kleine Rilterſtraße, und an de
Abendkaſſe

Auch Nichtkatholiken ſind freundlichſt

eingeladen. e S SDas Feſtſpielcomité. ehee Nebenvercenst 3600 M. Jahr. festes Gehalt
Zur guten Quelle Personen jeden Standes, welche in ihren freien Stunden sich beschäftigen wollen,

Sonntag von 7 Uhr ab n an Ferdienen. Ollerten suh S. 2695 an incl. osse- rm fur a. F.
,vSR.—GCCGTCSOfcſccocmm arVergnügen. F. Beyer. T i nSchöneberg 5 Reſtaurgtion.

Sonntag d
Sammelpunkt Schützeuhans. Abmarſch 2 Uhr.

Sonnabend Schlachtefeſt.

Bei ungünſtiger Witterung findet die Feier im Saale des Schützenhauſes ſtatt.

Ein kräſtiger Burſche,
Abends muſikaliſche Anterhaltung und Tanz daſelbſt.möglichſt vom Lande, zur Abwartung

Einer zahlreichen Betheiligung ſieht entgegen das Comite.
eines älteren Herrn geſucht. Schriftliche An

unter
Halle a/S.

erbietungen nebſt Schulzeugnjſſen
F. 861424 bef. Rud. Moſſe,

beſter trockener Waare mit vorgzöglicher Meiz kraft
s prompt jedes

en 7. Mai Ausflug aufs Land.

kl. Ritterſtr. im Laden

Verloren
ein ſchtwarzes Portemanngaie mit Inhalt
Die beiden erkannten Perſonen, welche es auf
gehoben haben werden hiermit erſucht, daſſelbe
unberweilt imgt Polizeibüreau abzugeben
widrigenfalls Hverſeilich eingeſchritten wird.

Ich warne hiermit Jedermann, die rach
ſüchtigen Reden und Verleumdungen, welche
mein Mann mir und meiner Familie un
nachredet, weil ich ihm das Geld meiner
Schweſter nicht in die Hände gebe, weiter zu

verbreiten- H. I.Derjentgen Frau, welcher vergangenen
Donnerstag früh ein Centner Kartoffeln irr

geliefert wurde, erſuche höflichſt, dieſelben
wieder abzugeben, andernfalls ich mich ge
nöthigt ſehe, dieſelben polizeilich abholen laſſen

zu müſſen.
Der Hausdiener im golduen Stern

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg. E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat April 1893.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat März 33,995 65
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 305187

Vorſchuß Zinſen 6 590 44
Vereinscapital von Mitgliedern 348 24
Reſervefond
Aufgenommene Anlehen 24488 06
Jncaſſo Conto 467Giro Conto Berlin 13,106
Laufende Rechnung Berlin 1317 85
Bank Conto 20,000Conto für Verſchiedene 136

Summa T
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen

332,641 56

35,321 68
89 33

e e Vereinscapital 299
erwaltungskoſten

Jncaſſo Conto 3520Giro Conto Berlin 16,336
Laufende Rechnung Berlin 1,088

Bank Conto e 55Conto für Verſchiedene Summa 350 m
Mithin Beſtand 14,79

J. Bichtker. F. G. Harr. E. Hartul
Hier eine Beilsge.

thümlicherweiſe im Gaſthof zum Stern aus
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Beillage zu Nr, 88 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Mai 1893.

Volkswirthſchaftliches.
Der Petroleumfaßzoll kommt nach einem

am 13. April geſaßten Bundesrathsbeſchlußz vom
1. Juli 1893 ab in Fortfall. Damit verſchwindet
wiederum ein Denkmal wirthſchaftlichen Unverſtandes
des Fürſten Bismarck. Bekanntlich hatte derſelbe im
VPerwaltungswege den Petroleumfaßzoll eingeführt,
indem er plötzlich die Auslegung veranlaßte daß die
Petroleumfäſſer, in denen das Petroleum eingeführt
wurde, als Böttcherwaaren beſonders zu verzollen
ſind. Seitdem vas Petroleum auch in Tankfäſſern
nach Europa übergeführt wird, war der Zoll vollends
gegenſtandslos geworden

Ein Wagarenhaus für deutſche Aerzte
und Apotheker ſoll nach Meldungen mehrerer
Blätter von einer Anzahl hervorragender Aerzte
Preußens gegründet werden, um nach dem Muſter
des Waarenhauſes für Beamte und Offiziere in billiger
Weiſe alle Artikel der practiſchen Medizin und der
practtſchen Pharmazie zu beziehen, wie Apotheker
wagren, Jnſtrumente, Apparate, Verbandmittel, Prä
parate. Die Fabrikanten und Droguengroßhändler
würden alsdann nur mit der Centralſtelle zu thun
haben. Die Mitgliedſchaft des Vereins ſoll durch
eine einmalige Zahlung von 10 Mk. erworben werden,
während der Jahresbeitrag auf 5 Mk. feſtgeſetzt iſt.
Zu ſonſtigen Zahlungen iſt kein Mitglied verpflichtet.
In das Exeintiv-Comitee ſind die Herren Sanitäts
räthe DD. Becher, Hartmann, Küſter und Profeſſor
Mendel gewählt worden.

X Saagtenſtand in Deutſchland.) Jn den
Veroffentlichungen des „Reichsanzeigers“ geſchieht
die Beurtheilung des Saatenſtandes in Zahlennoten,
von denen 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, durchſchnitt
lich, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet. Das
kalſerl. ſtatiſtiſche Amt hat aus den eingegangenen
Zahlen für Mitte April die Durchſchnittswerthe be
rechnet und in Tabellenform für die einzelnen Staaten
und Regierungsbezirke veröffentlicht. IJnsgeſammt
ſtellt ſich der Saatenſtand für Winterweigen 2,3,
Sommetweigen 2,3, Winterſpelz 2,1, Winterroggen
2,5, Sommerroggen 2,5, Sommergerſte 2,4, Hafer
2,6, Klee, 3,0, Wieſen 3,0. Ein Umpflügen
wegen Auswinterung hat ſtattgefunden in
Prozenten der Anbauſläche der betreffenden Frucht
für Winterweizen in Kreishauptmannſchaft Leipzig
(3), Koburg Gotha (2), Oberheſſen Württemberg
(1), Elſaß (3). Für Winterroggen: Kreishauptmann
ſchaft Lipzig CD, SchwarzburgSondershauſen
Württemberg El). Für Klee, auch Luzerne: Fürſten
thum Birkenfeld (33), Walbeck (8), Anhalt (10),
Königreich Sachſen (3), Meiningen (27), Altenburg
(10), Koburg- Gotha (30), Rudolſtadt (5), Sonders
hauſen (2), Reuß, ältere Linie (10), Reuß, jüngere
Linie (8), Heſſen (1), Württemberg (6), Etſaß (40).
Eine ſolche Saatenſtaliſtik ſoll jetzt vom April bis
November allmonatlich erhoben werden.

Die Eröffnung der Weltausſtellung
zu Ghicagv

Pünktlich zur lange vorher feſtgeſehten Zeit, am
Montag, 1. Mai, mittags iſt die Weltausſtellung
in Chicago vurch den Präſidenten Cleveland
eröffnet worden in Gegenwart einer nach vielen
Tauſenden zählenden Menſchenmenge, welche ſich trotz
des trüben Himmels ſeit den frühen Morgenſtunden
mittels Eiſenbahn, zu Wagen und zu Fuß nach der
Ausſtellung begeben hatte. Nach dem Frühſtück
wurden die letzten Nachkommen des Colum-
bus, der Herzog und die Herzogin von
Veragug, in feterlichem Zuge nach dem Lexington
Hotel geführt, wo ſte ſehr herzlich von Cleveland be
grüßt wurden. Hierauf ordnete ſich der Feſtzug.
Der beritenen Polizei folgten mehrere Kavallerie
Abtheilungen in glänzenden Huſarenuniformen, ſo
dann die Wagen mit Cleveland, vem Vizepräſtdenten
Stevenſon, den Miniſtern und dem Herzog und der
Herzogin von Veragua, Die Zuſchauermenge begrüßte
den Zug überall auf das wärmſte und füllte die
Feſtwagen mit Blumen an.

Am öſtlichen Eingang des Pder Präſtdent Cleveland und dir übrigen Wüurden
träger Plähe auf einer Eſtrade. Hinter ihnen waren
die Plätze für die diplomatiſchen Vertreter der aus
wärtigen Mächte ſowie für etwa 300 Berichterſtatter
aus allen Landern der Welt angewieſen. Die aus
600 Muſikern zuſammengeſette Kapelle intonirte
Nationalweiſen, worauf Gebete geſprochen wurden.
Nachdem ſodann eine Feſtode vorgetragen war, erhob
ſich unter unbeſchreiblichem Jubel, der ſich immer
wieder erneuerte, der Präſident Cleveland, um
zunächſt den Vertretern der auswärtigen Nationen
den Willkommensgruß zu bieten. Vor den
Augen der Völker der alten Welt ſeien durch die
junge Nation große Werke vollbracht worden. Das
ſeht unternommene Weik ſei der Erleuchtung des

Jaecſon Parkes erhielten

h Jm Sinne der er
habenſten Brüderlichkeit der Nationen möge an der

wahren Bedeutung der heutigen Feier feſtgehalten
werden.

Hierauf drückte Cleveland auf einen

Menſcheugeſchlechts geweiht.

Knopf, durch welchen auf electriſchem
Wege in einem Augenblick ſämmtliche
Maſchinen der Maſchinenhallein Funktion
traten und ſämmtliche Springbrunnen zu
ſpielen begannen. Die Artillerie löſte Salven,
die Glocken ertönten und die zahlloſen Feſttheilnehmer
ſtimmten das „Hallelujah!“ von Händel an. An
die Eröffnungsfeierlichkeit ſchloß ſich ein Feſtmahl an.

Mit vielen anderen Ausſtellungen theilt auch die
Chicagoer das Schickſal, am Eröffnungstage noch
unfertig zu ſein. Tauſende von Kiſten lagern
noch Ungusgepackt in den Ausſtellungsräumen. Zum
Theil wird dieſer unfertige Zuſtand auf den unge
wöhnlich harten Winter zurückgeführt, der die Voll
endung der Bauten ſehr erſchwerte, zum Theil aber
auch auf die Saumſeligkeit der Ausſteller. Characte
riſtiſch iſt auch noch eine Mittheilung, welche Mr.
Holkomb, der Leiter der Verkehrsabtheilung auf der
Ausſtellung, einigen Vertretern der Preſſe gemacht hat.
Danach ſoll eine Anzahl amerikaniſcher Eiſenbahn
beamter erklärt haben, daß ſie die für Chicago be
ſtimmten Eiſenbahngüter ſo lange unbefördert liegen
laſſen würden, bis ſie ein entſprechendes Douceur für
ihre geſteigerte Mühewaltung erhalten hätten. That
ſächlich iſt die Beförderung vieler Ausſtellungsgüter
in Amerika verzögert worden.

Nach den Mittheilungen des Reichscommiſſars für
die Weltausſtellung in Chicago an das Reichsamt
des Innern zeigte ſich die deutſche Abtheilung
als in der Vollendung am weiteſten vorgeſchritten
und fand vielſeitige Anerkennung. Der Empfang
des Präſtdenten Eleveland in ihr geſtaltete ſich zu
einer großartigen Kundgebung

Die „Nat. Ztg. berichtet noch Was die Aus
ſtellungsbauten der einzelnen Nationen betrifft, ſo
wird Deutſchland übereinſtimmend der erſte Rang
zuerkannt, namentlich bildet das deutſche Dorf eine
Hauptſehenswürdigkeit und das Gebäude des deutſchen
Ausſtellungscommiſſars gilt in architectoniſcher Be
ziehung als das ſchönſte und hervorragendſte. Jn
zweiter Stelle ſteht Japan, in dritter Frankreich und
in vierter erſt Großbritannien.

Provinz und Umgegend.
Norbhauſen, 29. April. Der Ausſchuß zur

Vorbereitung der feſtlichen Begehung des 5. Juni,
an welchem vor 400 Jahren Juſtus Jonas als
Sohn des hieſtgen Bürgermeiſters Jonas Koch ge
vboren wurde, hat ſich aus allen Kreiſen der Bürger
ſchaft geſtern gebildet. An der Spitze ſteht der Erſte
Bürgermeiſter Schuſtehrus. Geplant iſt, wie die
S.Zig. berichtet, eine allgemeine Schulfeier, dann
Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche, in der Jonas
Eltern begraben liegen und er ſelbſt wiederholt predigte,
weiter Anbringung einer Erinnerungstafel über
einem der Kircheneingänge, deren Koſten vorausſichtlich
die Stadt übernehmen wird, und abends Volksfeier mit
Reden und Muſik im Gehege. Zum Feſtgottesdienſt
ſoll ein auswärtiger Kanzelredner eingeladen werden.
Außerdem wird eine Feſtſchrift erſcheinen und nament
lich auch in den Schulen verbreitet werden. Jm
Plane liegt es ſchließlich noch, dem gefeierten Sohne
der Stadt, der neben Luther und Melanchton den
dritten Platz unter den Reformatoren einnimmt, hier,
und zwar in möglichſter Nähe der Lutherbildſäule,
ein Denkmal zu errichten, und die bevorſtehende
Jonasfeier gewiſſermaßen als Grundſtein hierzu zu

benutzen. Für daſſelbe wird vorausfichtlich die Lepcke
ſche Juſtus Jonasſigur als Modell dienen, die vor
einigen Jahren in der Schloßkirche zu Wittenberg
aufgeſtellt worden iſt. Den geſammten Veranſtal
tungen bringt die Bürgerſchaft wärmſtes Intereſſe
entgegen.

Bad Schmiedeberg, 2. Mai.
unſer Bad wieber eröffnet worden. Es ſind be
reits etwa 12 Badegäſte eingetroffen. Die Einrich
tungen des Bades ſowie die öffentlichen Anlagen c.
haben vielfache Verbeſſerungen erfahren.

Eislkleben, 1. Mai. Geſtern wurde hier ein
Klempnermeiſter polizeilich eingezogen, da er unter
dem Verdachte ſteht, Falſchmunzerei in ausge
dehntemn Maaße betrieben zu haben.

Weimar, 1. Mai. Am 8. Mai d. J. ſind
50 Jahre vergangen, ſeit der Großherzog zum Chef
des 8. Küraſſter- Regiments in Deutz ernannt worden
iſt. Dem Vernehmen nach trifft eine große Abord
nung dieſes Regiments am 7. Mai hier ein, um dem
Chef die Glückwünſche des Regiments darzubringen.

Leipzig, 1. Mai. Die Brauerbewegung,
welche ſo unſcheinbar anfing, ſcheint nunmehr doch
noch zu einem großen Boyeott führen zu ſollen,

Geſtern iſt

Eine dieſer Tage im Gaſthof zu Plagwitz abgehaltene

h

Volksverſammlung beſchloß mit großer Mehr
heit, ſich ſolidariſch mit den ſtreikenden Brauern zu
erklären und „thatkräftig für deren Wiedereinſtellung
einzutreten.“ Da die hieſigen Bräuereien ſich ſämmt
lich geweigert haben, die Streikenden wieder anzu
nehmen, ſo wird vorausſichtlich ein ſich auf alle
Brauereien erſtreckender Boycott zum Ausbruch kommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Mai 1893.

Zur Berichtigung einer verſchiedene Jrr
thümer enthaltenden Notiz, die jetzt die Runde durch
die Preſſe unſerer Provinz macht, geht uns folgende

Mittheilung zu: „Der letzte Landtag der Provinz
Sachſen hatte bekanntlich beſchloſſen, eine Provinzial
Anſtalt für Jdioten und Epileptiſche auf dem
angekauften Gute Modderkuhl, welchem jeht der Name
Uchtſpringe beigelegt iſt (daſelbſt iſt auch eine neue
Eiſenbahnſtation gleichen Namens errichtet) zwiſchen
Stendal und Gardelegen zu erbauen. Jn dieſer
Anſtalt, die vorausſichtlich Frühjahr 1894 eröffnet
werden kann, werden, wie wir hören, ſo weit es
der Raum geſtattet, auch Geiſteskranke
Aufnahme finden, ſofern der nächſte Provinzial
Landtag ſich damit einverſtanden erklärt.“

Das Eintreffen des Circus Jmmans
iſt neuerdings wieder auf geſchoben worden, da
ſich, wie wir hören, ſeiner Ueberſtedelung von Aſchers
leben nach hier Schwierigkeiten in den Weg ſtellen.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr riß ſich in
der Gotthardtsſtraße eine Kuh von ihren Treibern

los und ſtürmte in Ermangelung eines anderen
Unterkommens in den Henckel' ſchen Wollwaarenladen,
wo ſie ſich jedoch, vielleicht mit Rückſicht auf die an
weſenden Käuferinnen und Verkäuferinnen, ganz
leidlich benahm und nach einige Widerſtreben wieder
herausführen ließ. Ein Schaden iſt, abgeſehen von
dem Schrecken der im Laden Anweſenden, durch den
ungewöhnlichen Beſuch nicht entſtanden.

Am letzten Sonnabend hatte ein Gutsbeſitzer
aus Creypau in einem Gaſthofe der Vorſtadt Neu

markt einen Sack Kartoffeln mit dem Bedeuten
eingeſtellt, daß dieſelben von einer Frau abgeholt

würden. Bald darauf fand ſich auch eine unbekannte
Frau ein, frug nach den von dem Creypauer Guts
beſitzer mitgebrachten Kartoffeln und erhielt dieſelben.
Einige Stunden ſpäter kam aber noch eine Frau, und

zwar die des Beßtellers der Karloffeln, um letztere in
Empfang zu nehmen und mußte nun zu ihrem Leidweſen
erfahren, daß eine Unberufene ihr zuvorgekommen war.
Es iſt nun die Frage entſtanden, wer bezahlt die Kartoffeln?

Der Beſteller jedenfalls nicht, denn er hat keine er
halten und der Beſttzer des Gaſthofes wahrſcheinlich
auch nicht, denn er hat die Kartoffeln durch ſeinen
Hausknecht „einer Frau“ übergeben, alſo ſeinen Auf
trag wörtlich ausgeführt.

Wegen Verkaufs von verdorbenen Nah
rungsmitteln 10 des Nahrungsmittelgeſetzes
vom 14. Mai 1879) iſt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, auch Derjenige zu beſtrafen, welcher
ſeinen Penſtonären (d. h. Perſonen, die bei ihm
gegen einen Geſammtpreis Koſt und Wohnung haben)
verdorbene Nahrungsmittel zum Genuſſe vorſetzt.

Die Hausfrauen ſeien hierdurch darauf auf
merkſam gemacht, daß man diejenigen Lampen,
welche im Frühjahr oder im Sommer nicht gebraucht
werden, mit leerer, gut gereinigter Vaſe fortſtellt,
nachdem man den Docht herausgenommen hat. Den
Cylinder bedeckt man mit einem Hütchen, ein pa
pierenes genügt, damit kein Staub eindringen kann.
Eine ſo aufbewahrte Lampe wird im Herbſte, wenn
ſie wieder in Gebrauch genommen und mit neuem
Docht und Oel verſehen wird, wie eine neue Lampe
hell und geruchlos brennen.

Die Herſtellung und das Jnverkehrbringen eines
dem Verkehr bis dahin fremden Nahrungs-
oder Genußmittels unter einem neugeſchaffenen
Namen, welcher auf das Vorhandenſein gewiſſer Be
ſtandtheile und Eigenſchaften, die das Product zum
Nahrungs oder Genußmittel erheben würden, hin
weiſt, während dieſe Beſtandtheile und Eigenſchaften
in Wahrheit fehlen, iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 14. November
1892 nicht als Nahrungsmittelverfälſchung
aus S 10 des Geſetzes vom 14. Mai 1879, ſondern
falls der Thäter dadurch, um ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines
Anderen ſchädigt, als Betrug 263 des St
G. B.) zu beſtrafen.

Der Mai, der gerade in dieſem Jahre als
der aus regenloſer Zeit erlöſende Monat von allen
Landleuten erſehnt wird, muß reich an Regen ſein,
wenn er den alten Bauernregeln zufolge dem Land
mann Glück bringen ſoll. Heißt es doch von ihm
überall guf dem Lande:

Mairegen auf die Saaten,
Dann regnet es Dukgten



oder in anderer Faſſang:
Viel Gewitter im Mat,
Singt der Bauer Juchhei.

Auch kühl kann der Mai ſein, aber ohne Froſt,
venn die alten Bauernregeln ſagen

Kühle und Abendthau im Mai,
Bringen Wein und vieles Heu

oder
Der Mai kühl, der Brachmond naß,
Die füllen Scheunen und Faß

oder auch, wie man meiſt in der Rheingegend zu
ſagen pflegt:

Kühler, nicht naßkalter Mai,
Giebt guten Wein und viel Heu.

Dagegen pflegen die märkiſchen und ſächſiſchen
Landleute zu ſagen

Maienthau macht grüne Au,
Maienfröſte, unnütze Gäſte.

Was die beiden kalten Tage bedeuten, iſt bekannt,
aber auch die Bauernregeln beſtätigen das ungünſtige
Urtheil, das ſich das Volk über die „geſtrengen
Herren“ gebildet hat, denn ſte ſagen

Pankratius und Servatius,
Die bringen Kälte und Verdruß.

Aus den Kreiſen Merſebyrg und KAuerfurt.
s Lauchſtädt, 2. Mai. Jm Rößler'ſchen Stein

bruche hierſelbſt wurden heute von daſelbſt beſchäftigten

Arbeitern einzelne Knochen und der Schädel
eines menſchlichen Skeletts gefunden. Be
merkenswerth iſt, daß der Schädel ſehr ſchmal und
das Hinlerhaupt ungemein lang iſt, auch die übrigen
Knochen zeigen große Formen. Der Schädel lag mit
der Geſichtsſeite nach unten. Ob man es hier mit
einer uralten Grabſtätte zu thun hat, wird hoffent
lich noch feſtgellt. Der Stellmacher Rößler in
GroßGräfendorf hatte am Freitag beim Holzhauen
das Unglück, ſich die Pulsader durchzuhacken.

S. Freyburg, 1. Mai. Die Jnkerims
brücke über die Unſtrut iſt dieſer Tage dem Verkehr
übergeben und mit tem Abbruch der alten Brücke
begonnen worden. Den Neubau leitet der königl.
Regierungsbaumeiſter Krüger in Naumburg.

S Jn Ermlitz feierte am Freitag vor. Woche das
Wilhelm Kietz'ſche Ehepaar unter reger Theil
nahme der Ortsbewohner die diamantene Hochzeit.

ÖwÖ

Verm tſch es.
(Streiks.) Jn den Fabriken der Firma Mauthner

u. Oeſterreicher in Grünwald bei Gablonz (Böhmen)
ſtreiken wegen Maßregelung einiger kontraktbrüchtger Ar
beiter 400 Weber. Jn der Fabrik von Hoffmann's Söhne

Brandel in Gablonz ſind 300 Arbeiter, welche am I. Mai
geſeiert haben, entlaſſen worden. Der Betrieb wurde ein
geſtellt. In Dundee (Eugland) nimmt der Streik der
Jute- Arbeiter inſolge der 5prozentigen Lohnherabſetzung
zu. 19000 Arbeiter feiern. Die Streikenden zogen geſtern
mit Muſik durch die Straßen

Krieg im Frieden.) Jm Truppenlager zu Alderſhot
(England) fand an Montag Abend ein blutiger Kampf
zwiſchen Kavalleriſten und Jufanteriſten ſtatt
letztere hatten am Sonnabend einen Huſaren gemißhandelt:
Die Kavalleriſten ſchlugen die Fenſter der Jnſantertekaſerne
ein, worauf ein mehrſtündiger Kampf entbrannte. Eine
Menge von Soldaten wurde verletzt. Andere Truppen
ſtellten ſchließlich die Ordnung wieder her und nahmen zahl
reiche Verhaftungen vor.

(Präktiſche Kur.) Jn einer Gaſtwirthſchaſt zu
Oettingen ſaßen jüngſt mehrere Gäſte und ließen ſich
neben Bier auch einen Hering prächtig ſchmecken. Plötzlich
fing einer, der ein krätiges Stück haſtig verſchluckt hatte,
zu keuchen und zu puſten an, denn es war ihm daſſelbe im
Schlund ſtecken geblieben. Schnell entſchloſſen nahm ein
anderer Gaſt den am Kaſten hängenden Cylinderwiſcher und
fuhr dem Erſtickenden ein paar Mal kräftig im Halſe auf
und nieder. Mit dankbarem Aufblicke und dem erleichternden
Rufe: „Ah! Jetzt iſt's drunten!“ vergalt der Bedrohte
ſeinem Lebensretter die Radikalkur. e

Etwa 45 Meter tief in die Erde geſunken)
iſt, wie aus Bukareſt gemeldet wird, in der Nacht zum 20.
April in der Gemeinde Holubeſti des Bezirkes Dimbovitza
ein zwiſchen 20 und 25 Hektar großes Stück Land, auf dem
ſich außer Weingärten und Wieſen auch ſieben Häuſer be
fanden. Die Einwohner der Häuſer waren glücklicherweiſe
ſchon ſeit zwei Tagen durch ein donnerähnliches unterirdiſches
Rollen auf die bevorſtehende Kataſtrophe aufmerkſam gemacht
worden, der zwar einige Stück Vieh, aber keine Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind.

Ein großer Brand) äſcherte in Neukirch bei
Elbing auf 13 Beſitzungen ſechzig Häuſer, meiſtens Wirth
ſchaftsgebäaude, ein. Viele land wirthſchaftliche Maſchinen
und 50 Stück Vieh ſind mit verbrannt. Das Feuer ent
ſtand beim Spielen kleiner Kinder mit Streichhölzern.
In Neuſtettin hat ein Großfeuer in der König und in
der Wallſtraße neun Wohnhäuſer mit allen Hinkergebäuden
zerſtört. Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel
beeinträchtigt.

(Geinfälſchung.) Bei etwa 60 Proben von
Tokayer-Medizinal-Weinen, die unter dieſem Namen
meiſt noch mit der Bezeichnung „garaäntirt rein“ oder „amt
lich unterſucht“, „von mediziniſcher Seite empfohlen“ in
großen und kleinen Handlungen in Braunſchweig feil
gehalten wurden, ergab die Unterſuchung, daß dieſer
Weine reine Süßweine nicht waren, ſondern minderwerthige
und als Medizinalweine faſt werthloſe Kunſtprodukte.

(Für den Verluſt des Vallons „Humboldt“)
wird die Geſellſchaft für Luftſchifffahrt in Berlin vielleicht
Entſchädigung erlangen, denn die Exploſion ſcheint doch
der Fahrläſſigkeit eines Zuſchauers, der ein begüterter
Mann iſt, zuzuſchreiben zu ſein. Wie man neuerlich der
„Bresl. Atßc aus Münſterberg ſchreibt, dürfte die Exploſion
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Premierlieutenant Groß
hatte bei ſeiner Landung ſofort das herbeiſtrömende
Publikum dringend gewarnt, ja nicht mit brennenden

Eigarren ſich dem Vallon zu nahen, da ſonſt eine Exploſtott
des entſtrömenden Gaſes zu befürchten ſei. Trotz dieſer
wiederholten Warnung hat ſich jedoch der Bauerngutsbeſitzer
K. ans Alt-Heinrichau mit brennender Cigarre dem Ballon
genähert, unmittelbar darauf ſoll die Exploſion erfolgt ſein.
K. hat dies bei der nunmehr erfolgten polizeilichen Ver
nehmung auch bereits zugeſtanden. Da er ſich in
güngſtigen Vermögensverhältniſſen befindet, ſo dürfte er nun
wohl für den etwa 10000 Mk. betragenden Schaden haftbar
gemacht werden. Es wurde ſchon mitgetheilt, daß bei dem
Unfall Verletzungen von Perſonen vorgekommen ſind. Die
„Bresl. Ztg meldet des Näheren, daß der Ballon
bei der Exploſion etwa 6 Meter in die Höhe geſchleudert
worden iſt und die Leute, die den Ballon an Stricken feſt
hielten, mit gehoben und dann auf den Boden herabgefallen
ſind. Ein 12jähriger Knabe aus Zeſſelwitz bei Münſterberg
kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er bewußtlos liegen
blieb und nach Hauſe getragen werden mußte; gegenwärtig
liegt er noch krank darnieder. Ein anderer Knabe aus
Heinrichau hat bei dem Sturze ſich zwei Zähne ausgeſchlagen,
und einem Arbeiter wurde das Geſicht erheblich verbrannt
Den Eltern des einen der verletzten Knaben hat der Leiter
des Ballons zur Geltendmachung ihrer Anſprüche ſeine Bei
hilfe zugeſagt. Jm Uebrigen wurden an eine Anzahl von
Perſonen, die durch Brandwunden verletzt waren oder deren
Kleidungsſtücke gelitten hatten, durch Premier-Lieutnant
Groß ſofort Schmerzensgelder bezw. Entſchädigungen von
3—5 Mk. ausgezahlt. Desgleichen erhielten die 11 Feld
arbeiter, welche das nur wenige Minuten beanſpruchende
Landungswerk hatten ausführen helfen, ein Geldgeſchenk von
zuſammen 20 Mk.

(Erdbeben.) Jn der Nacht zum Dienſtag wurde
in Kephaloniga wieder ein heftiges Erdbeben verſpürt,
durch welches indeſſen kein Schaden angerichtet wurde.

(Aus Chieago) wird gemeldet: Es wurde der
vergebliche Verſuch gemacht, die Urne mit der Aſche
des Columbus aus ihrem Behälter zu ſtehlen. Der
Dieb entkam vhne ſeine Beute nach einem Kampfe mit dem
Wächter. Ein ruſſiſches Packet, das die kaiſerlichen
Diamanten für die Ausſtellung enthalten ſollte fand ſich
leer bei der Erbffnung. Der Sachverhalt wurde den
ruſſiſchen Behbrden mitgetheilt.

(Grubenunglück.) Auf Zeche „Hugo“ bei Buer
in Weſtfalen wurde der Förderkorb durch herabſtürzende
Pumpentheile zertrümmert, wodurch drei Perſonen getödtet
und drei verwundet wurden.

(Harte Beſtrafung.) Kürzlich kam der Arbeiter
Kundt in Berlin in angeheiterter Stimmung von Rummels
burg die Bahnſtraße entlang und hörte daſelbſt hinter dem
Zaun eines dort belegenen Stätteplatzes einen großen Hof
hund anſchlagen. Anſtatt nun ſeines Weges zu gehen, ſchlug
er zunächſt mit ſeinem Knüttel gegen den Zaun, wodurch
der Hund in Wuth gerieth und fortwährend an dem Zaun
hochſprang. Nun kletterte K. auf den Zaun und ſchlug von
ſeinem erhöhten Standpunkte ſo lange auf den wüthenden
Hund ein, bis er endlich das Gleichgewicht verlor und kopf
über in den Hof hinabſtürzte, woſelbſt der Hund ſofort über
ihn herfiel und ihn in der gräßlichſten Art zer
fleiſchte. Als der durch den Lärm aufmerkſam gewordene
Platzaufſeher herbei kam und dem Hund von ſeinem Opfer
verſcheuchte, fand er den bedauernswerthen Mann in ent
ſetzlicher Verfaſſung vor. Die Kleider waren ihm buchſtäb
lich vom Leibe geriſſen; im Geſicht und an den Armen
hing das Fleiſch in Fetzen herunter, während der rechte
Oberſchenkel bis auf den Knochen durchbiſſen war. Der
Aufſeher ſchaffte den Unglücklichen zunächſt in ſeine Wohnung,
woſelbſt ihm durch einen herbeigeholten Heilgehilfen Noth
verbände angelegt wurden; noch ehe aber der Weitertrans
port erfolgte, war K. ſeinen ſchrecklichen Wunden erlegen.

(Das muſikaliſchſte Land der Welt.) Anton
Rubinſtein, der große Klaviervirtuoſe und Komponiſt, be
hauptet in ſeinen kürzlich in einer ruſſiſchen Revue ver
öffentlichten Erinnerungen, Deutſchland ſei das miſikaliſchſte
Land der Welt. Nehme man, führte er aus, im allgemeinen
100 Proz. Muſikverſtändiger an, ſo kommen 50 Prozent auf
die Deutſchen, 16 Proz. auf die Franzoſen und blos 2 Proz.
auf die Engländer. Muſik, ernſte hohe Muſik gebe es
nur in Deutſchland, und da allein beſtehe wahres Ver
ſtändniß für hohe Tonſchöpfungen. Jn Rußland gebe es
nur bezaubernde Volksweiſen, denen nur jene von Norwegen
und Schweden an Werth nahe kämen. Wenn das ein Aus
länder, der ſein Beſtes deutſcher Kunſt verdankt, von uns
ſagt, ſo haben wir keinen Grund, dieſe Worte als eine
höfliche Schmeichelei abzuweiſen. Beethoven'ſche Muſik iſt
in der That etwas ganz eigenartiges, deſſen Tiefe ſich nur

wenigen Deutſchen erſchließt!
(Die Krebsſaiſon) iſt da, der erſte Monat ohne

„r“ hat begonnen, da kommt gerade eine Mittheilung des
Deutſchen Fiſchereivereins recht, die intereſſante und theil
weiſe ganz neue Aufſchlüſſe über das Leben der wohl
ſchmeckenden Schalthiere giebt. In der bayeriſchen Fiſchzucht
anſtalt am Starnberger See hat man in beſonders dazu
präparirten Teichen Beobachtungen über den Krebs gemacht,
die nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft für ihn ſind. Während
man den Krebs bisher für einen tagendhaften Monogamiſten
hielt, hat man dort feſtgeſtellt, daß der Burſche Vielweiberei
treibt, ſo daß man nunmehr weiß bei der Wiederbevblkerung
von Gewäſſern mit Krebſen genügt es, auf Weibchen
Männchen auszuſetzen. Aber man hat noch mehr beobachten
können, nämlich, daß der Krebs ein Kauibale iſt, der ſeine
eigenen Weiber auffrißt. Zu dieſen Beobachtungen beſetzte
man im September vorigen Jahres einen Quellweiher, in
dem jeder Schlupfwinkel beſeitigt war und in den man zur
Bewohnung 15 Em. weite Thonrohrſtücke gelegt hatte, mit
165 Männchen und dergleichen Weibchen, die durchſchnittlich
ſchwächer und kleiner waren, als jene. Es wurde täglich
reichlich mit Fiſchen gefüttert und die Krebſe nahmen auch
den ganzen Winter über Futter an. Bei der Abfiſchung
im März dieſes Jahres ergab ſich, daß nach Abzug einiger
geſtorbenen Thiere 113 Weibchen trotz der reichlichen Fütte
rung aufgefreſſen waren, und es fanden ſich am Boden
reichliche Reſte der gefreſſenen Krebsweibchen, namentlich
Scheeren, deren Bewältigung dem Männchen die größte
Schwierigkeit zu bereiten ſcheint. Aber man hat auch be
obachten können, auf welche Weiſe der Böſewicht ſeiner
grauſamen Neigung fröhnt. Er packt das Weibchen mit den
Scheeren in der Gegend des Rückenſchildes dicht hinter den
Augen, wo das Gehirn liegt, reißt ihm hier den Panzer
auf und tödtet es ſo. Dann dreht er es um und reißt ihm
die Haut auf der Bauchſeite zwiſchen Schwanz und Bruſt
auf und frißt von dieſer Oeffnung aus ſowohl den Schwanz
wie den Leib mit den Scheeren aus ja der Panzer, wenn
er nicht zu hart iſt, wird häufig noch verzehrt.

Haus Kud Laudiolelh ſchaft.
Das kohlenſaure Nakron wird in der Hü

noch viel zu wenig verwendet. Bekanntlich taugt nicht jeden
Waſſer gleichgut zum Kochen in manchem werden 9
Speiſen viel eher weich, als in anderem Manches lief
beſſeren Kaffee, daß man an Zuthat ſparen kann J
Grund liegt in der verſchiedenen Beſchaffenheit Alle
Waſſer aber enthält etwas Gyps und Kalt, welche Stoſt
beim Sieden nicht verfliegen, ſondern ſich an Speiſen n
ſetzen, ſie mit einer Kruſte belegen und das Eindringen n
heißen Waſſers hindern. Natron bindet dieſe Stoffe
bewirkt deren Niederſchlag. Am deutlichſten merkt man de
Einfluß bei Erbſen und Linſen, die an und für ſich n
ſchwer kochen, bei ungefähr 19 Gramm Natron auf 1 er
Waſſer jedoch nur die Hälfte Zeit brauchen, dabei an el
ſchmak gewinnen und veſſer verdaulich werden Natur
macht mit einem Worte Waſſer zum Kochen geeigneter
Alles Fleiſch wird eher weich und beſonders zieht es du
Stoffe mehr aus, und weshalb Kaffee und Thee dadun
kräftiger werden. Beim Kochen von Sauerem und von n
wird wiederum Zucker weniger gebraucht, junge Gemt
wie Spinat, Kohl e. erhalten eine hellere, ſchönere
Am meiſten verändert wird der Geſchmack der jungen Erbſen
und Bohnen, den manche beſſer, manche weniger gut ſie
In letzterem Falle iſt Kochen in gewöhnlichen Salzwaſſe
anzurathen. Auch ein geringes Quantum unter Vutler n
miſcht, erhöht deren Geſchmack. Ranzige Bulter In
einer Löſung von Natron und Weinſteinſäure, Kochſalz und
Zucker durchgearbeitet wird ſogar wieder brauchbar. Außer
dem iſt die wohlthätige Wirkung des Natrons auf den
Magen bekannt, darun ſollte es in der Küche ſtets zu
Hand ſein.

Magermilchbrot. Nachdem von verſchiedenen
Autoritäten in Deutſchland und Italien ſeit einer Reihe von
Jahren Anregungen zur Verwendung der Magermilch zur
Brotbereitung gegeben ſind, kommen Mittheilungen aus
Schweden, wonach auf Grund einer genauen Analyſe der
Nährwerth des Magermilchbrotes ein erheblich Hbherer iſt
als der des Waſſerbrotes. (Proteinſtoſfe 2 Proz. Zucker
2 Proz. höher.) Allerdings iſt nicht zu verkennen daß
eine allgemeinere Einführung des Magermilchbrotes an
Stelle des Waſſerbrotes auf nicht unbedeutende Hinterniſſe
ſtößt. A. Müller erörtert in der „Molkereiztq.“ die Frage
Er meint, am beſten ließen ſich Verſuche in Vereins bezw.
in Militärbäckereien machen, wo der Verdacht unberechtigter
Ausbeutung durch Privatſpekulation ausgeſchloſſen iſt. Da
durch die Hefe reſp. den Sauerteig die Milchſäuerung allzu
ſehr begünſtigt wird, würde gleichzeitig die Anwendung
komprimirter Kohlenſäure nach dem Muſter des Londoner
aerated breach zu empfehlen ſein. Daran hätten ſich Ver r
ſuche mit mehr oder weniger eingedickter Magermilch zu
reihen, für deren billige Herſtellung beſonders der neue
Apparat von E. Heckmann in Berlin geeignet erſcheint, ſo
daß das koſtbare Nahrungsmittel der Magermilch aus dünne
bevölkerten Molkereidiſtrikten der großen ſtädeifchen Beböle
kerung preiswerth und unverdorben zugänglich würde h

ſe
Farbe

Gerichtsverhadlgeges.
Berlin, 2. Mai. Ein Bauernfängerſtüceldas mit außerordentlicher Schlauheit er e

führt worden war, gelangte am Montag zur Henntniß der
achten Strafkammer des hieſigen Landgerichts J. Der aus
der Unterſuchungshaft vorgeführte Bäcker Seligmann war
dreier Betrugsfälle beſchuldigt, die er in Gemeinſchaft mit
einem nicht ermittelten Helfershelfer begangen haben ſoll
In zwei Fällen handelte es ſich um die bekannte Ring h
nepperei. Der Angeklagte knüpſte mit einem ihm begegnen
den Menſchen, den er für ſeinen Zweck geeignet hielt, ein
Geſpräch an, erzählte ihm, daß er in augenblicklicher Geld
verlegenheit ſei, und bot ihm einen Ring der ein koſtbares
Erbſlütck fein ſollte, für ein Spottgeld zum Kauf an. Während
ſie beide unterhandelten, trat der Komplize des Angeklagten
wie zufällig heran, betrachtet den Ring mit Kennermiene
und flüſterte dem Opfer zu, das der Ring echt ſei, der
Käufer mache ein gutes Geſchäft. In zwei Füllen gelang der
Schwindel, es wurde je ein Ring von 15 Pf. Werth für
Mk. 50 Pf. an den Mann gebracht. Im dritten Falle
lag der Sachverhalt anders. Ein junger Landbewohner war
zum erſten Male nach Berlin gekommen. In der Chauſſee
ſtraße wurde er von einem Manne angeredet, dem ein
zweiter Mann zur Seite ſtand. Der Angeklagte erzählte
dem Zeugen, daß jener Mann ſich in großer Verlegen
heit befände und er ihm gern helfen möchte. Der
ſelbe habe ihm, dem Angeklagten, einen werthvollen Ring
der mindeſtens 50 Mk. gekoſtet habe, für 90 Mk. zum
Haufe angeboten und er habe nicht ſoviel Geld bei ſich. Ob
der Zeuge das Geſchäſt nicht machen wolle Der Gefragte
erwiderte, daß auch er die Summe nicht beſitze. Nun ge
langte der Angeklagte nach kurzem Nachdenken auf einen
eigenthümlichenn Ausweg. In Berlin könne man keinen
Menſchen trauen, meinte er. Er wolle nach Hauſe gehen,
um das Geld zu holen. Da der Eigenthümer des Ringes
ihm das werthvolle Kleinod nun nicht ohne Weiteres an
vertrauen würde, ſo ſolle der Zeuge den Ring ſo lange in
Verwahrung nehmen, bis er init dem Gelde nach kaum
einer Viertelſtunde zurückkehren würde. Es ſei aber nicht
mehr als billig, daß auch der Zeuge, der ja inzwiſchen mit
dem Ringe davon gehen könne, ihm ein Pfand gebe und
dies könne in Uhr und Kette beſtehen. Dem biederen Land
bewohner leuchtete dies ein, er gab die gewünſchten Gegen
ſtände und erhielt dafür den Ring in Verwahrung. Kaum
hatte der Angeklagte ſich entfernt, ſo benutzte auch der Geld
bedürftige einen Vorwand, ſich auf einige Augenblicke zu
entfernen. Weder der Letztere noch der Angeklagte kamen
wieder, der Zeuge hatte Uhr und Kette für einen Talmiring
hingegeben. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu einer Geſängnißſtrafe von drei Jahren und Ehrverluſt
auf gleiche Dauer.

Prag, 30. April. Wegen der antiſemitiſchen
Exzeſſe in Kolin in Böhmen ſind von 19 Angeklagten
6 wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit zu
ſchwerem Kerker bis zu 10 Monaten, 9 wegen Vergehens
des Auflaufes zu Geſängniß bis zu drei Wochen verurtheilt
worden, vier Angeklagte wurden freigeſprochen.

BorſenaWertehse
Halle, 2. Mai. Bericht über Stroh und Her

mitgetheilt von Okto Weſtphal. (Sämnuliche Preiſe
elten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch
00 50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,2

Mk., Roggenſtroh 150 Mk. Wieſenhen 8,70—4,00
Mark. Kleehen 4,25 Mk. Torfſtren 130 Mk.
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